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Verkehrsvorlage Verkehr ’45

Der AGVS fordert mehr Ausgewogenheit zwischen Strasse und Schiene

Bern, 8. Oktober 2026 – Der Auto Gewerbe Verband Schweiz (AGVS) beurteilt die Vorlage Verkehr ’45 kritisch. Der verkehrsträgerübergreifende Ansatz des Bundesrats ist richtig, in der konkreten Ausgestaltung aber unausgewogen. Aus Sicht des AGVS wird die Strasse als zentrale Finanzierungsquelle des Gesamtverkehrssystems beansprucht, gleichzeitig aber bei ihrer eigenen Weiterentwicklung zu stark zurückgebunden. Der AGVS fordert deshalb zusätzliche ausreichend reife sowie netzstrategisch relevante Nationalstrassenprojekte, den Verzicht auf definitive Projektstreichungen und eine gleichwertige Absicherung von Strasse und Schiene.

Der AGVS begrüsst grundsätzlich, dass der Bundesrat Nationalstrassen, Bahninfrastruktur und Agglomerationsverkehr erstmals zeitlich koordiniert behandelt. Eine moderne Mobilitätspolitik muss die Verkehrsträger gemeinsam betrachten. «Wer Gesamtverkehr sagt, muss aber auch Gesamtverkehr liefern», sagt Tahir Pardhan, Leiter Recht & Politik AGVS. «Die Vorlage anerkennt zwar die Bedeutung der Strasse, zieht daraus aber zu wenig verbindliche Konsequenzen.»

Die Vorlage schafft eine Schieflage
Aus Sicht des AGVS zeigt Verkehr ’45 eine deutliche finanzielle und planerische Disbalance. Für den Ausbauschritt 2027 der Bahninfrastruktur ist ein Verpflichtungskredit von 8,09 Milliarden Franken vorgesehen. Zusätzlich soll der Verpflichtungskredit für den Ausbauschritt 2035 der Eisenbahninfrastruktur unter bestimmten Voraussetzungen auf insgesamt 17,7 Milliarden Franken erhöht werden. Diese zusätzlichen Mittel hängen mit der geplanten langfristigen Finanzierung der Bahninfrastruktur zusammen, wofür die Mehrwertsteuersätze um 0,2 Prozentpunkte erhöht werden sollen. 

Demgegenüber umfasst der Verpflichtungskredit für den Ausbauschritt 2027 der Nationalstrassen insgesamt 1,858 Milliarden Franken. Der Ausbauschritt 2027 der Nationalstrassen umfasst dabei lediglich zwei Kapazitätserweiterungen: N1 Perly–Bernex und N1 Aarau-Ost–Birrfeld. «Es ist nicht sachgerecht, die Bahn langfristig zusätzlich abzusichern und gleichzeitig bei der Strasse auf die Bremse zu stehen. Die Schweiz braucht beides: eine starke Bahn und eine starke Strasse», sagt Pardhan.

Die Bedeutung der Strasse ist klar belegt
Die Strasse ist der zentrale Verkehrsträger der Schweiz. Rund 84 Prozent der Personenverkehrsleistung werden auf der Strasse erbracht. Zudem wird rund ein Drittel der zurückgelegten Etappen im öffentlichen Verkehr ebenfalls auf der Strasse zurückgelegt. 

Besonders deutlich zeigt sich die Bedeutung der Nationalstrassen: Sie machen weniger als 3 Prozent des gesamten Strassennetzes aus, bewältigen aber rund 45 Prozent der Fahrleistung des motorisierten Individualverkehrs und gut 72 Prozent der Fahrleistung des schweren Strassengüterverkehrs. 

«Diese Zahlen zeigen klar: Die Nationalstrassen sind nicht irgendein Teil der Verkehrsinfrastruktur. Sie sind die Hauptschlagadern der Schweiz. Wenn sie überlastet sind, leidet das ganze Verkehrssystem – vom Gewerbe über die Grundversorgung bis zum öffentlichen Verkehr auf der Strasse», so Pardhan.

Staurekord zeigt den Handlungsbedarf
Der Handlungsbedarf ist ausgewiesen. Im Jahr 2025 wurden auf den Nationalstrassen 68'040 Staustunden registriert, rund 22 Prozent mehr als im Vorjahr. Rund 89 Prozent davon waren auf Verkehrsüberlastung zurückzuführen. Gleichzeitig stieg die Fahrleistung auf den Nationalstrassen nochmals um 1,4 Prozent auf rund 30 Milliarden Fahrzeugkilometer.

Der AGVS unterstützt die im Ausbauschritt 2027 vorgesehenen Nationalstrassenprojekte. Diese reichen jedoch nicht aus, um den bestehenden und absehbaren Handlungsbedarf zu decken. Der AGVS fordert deshalb, den Ausbauschritt 2027 mit zusätzlichen, ausreichend reifen sowie netzstrategisch relevanten Nationalstrassenprojekten zu verstärken.

Engpässe sind wirksam zu beseitigen
Gleichzeitig lehnt der AGVS definitive Projektstreichungen ab. Priorisierung ist notwendig, darf aber nicht dazu führen, langfristige Handlungsoptionen endgültig aufzugeben. Engpässe müssen dort, wo sie strukturell bestehen, mit ausreichenden Kapazitäten beseitigt werden. Die betroffenen Projekte und Korridore sind deshalb als Projektreservoir im STEP zu erhalten, planerisch weiterzuführen und periodisch neu zu beurteilen.

Betriebliche Massnahmen wie Pannenstreifenumnutzungen, Verkehrsmanagement oder Tempomassnahmen können kurzfristig sinnvoll sein, dürfen aber nicht mehr als eine Übergangsmassnahme sein. «Eine Übergangslösung bleibt eine Übergangslösung. Wer heute Projekte definitiv streicht, verliert morgen Zeit, Planungssicherheit und Handlungsspielraum», sagt Pardhan.

Verkehr ’45 muss nachgebessert werden
Der AGVS ist überzeugt: Eine starke Strasse und eine starke Schiene sind kein Widerspruch. Die Schweiz braucht beides. Verkehr ’45 muss deshalb nachgebessert werden. Die Strasse darf nicht nur als Finanzierungsquelle des Gesamtverkehrs dienen, sondern muss entsprechend ihrer tatsächlichen Bedeutung für Bevölkerung, Gewerbe, Logistik, Versorgungssicherheit und Wirtschaft weiterentwickelt werden.

Bildlegende: 
Rekord auf den Nationalstrassen: 2025 wurden 68’040 Staustunden registriert – rund 22 Prozent mehr als im Vorjahr.
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Der Auto Gewerbe Verband Schweiz (AGVS)
Das Schweizer Autogewerbe ist feingliedrig strukturiert: 1927 gegründet, ist der AGVS heute der Branchen- und Berufsverband der Schweizer Garagisten, dem rund 4000 kleinere, mittlere und grössere Unternehmen, Markenvertretungen sowie unabhängige Betriebe angehören. Die insgesamt 39’000 Mitarbeitenden in den AGVS-Betrieben – davon 9000 in der Aus- und Weiterbildung stehende Nachwuchskräfte – verkaufen, warten und reparieren den grössten Teil des Schweizer Fuhrparks mit rund 6 Millionen Fahrzeugen.
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